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Die Zeıt, da AUS den deutschsprachigen Ländern oroße theologische AÄuf-
brüche iın dıe Weltkirche hineinwirkten verbunden mı1ıt Namen W1e€e ar|
Barth der Rudaolf Bultmann 1m protestantıischen, arl Rahner der Hans
Urs VO Balthasar 1MmM katholischen Raum scheint VOrerst vorüber
se1in.! Sıeht INanl VO den Veröffentlichungen Eugen Drewermanns ab, des-
SC  a »tiefenpsychologischer AÄAnsatz« 1n Kxegese, Moraltheologie un H1
auch 1ın der Dogmeninterpretation? e1in durchaus wertvolles theologisches
Potential darstellt, jedoch 1n den VO ıhm und ıh geführten Aus-
einandersetzungen och nıcht (oder nıcht mehr) konstruktiv hervortreten
kann, ereıgnet sıch aum »Spektakuläres« 1n der theologischen Landschaft
uUuNseIrIcs Sprachraums. Dennoch geschieht Jenseı1ts aller innerkırchlichen
Polarisierungen erstaunlich 1e]1 wiıssenschaftlich-gründlicher und
gleich yläubig-engagierter theologischer Forschung. In eiınem Literatur-
bericht VO Frühjahr 1993 urteılt der Bonner Dogmatiker Wılhelm rTreu-
nıng: »} CS wiırd mehr soliıde Tiefen-Arbeit geleistet, als der Oberftläche
aufscheint.«3

Im vorliegenden Beıtrag möchte ıch eınen Gesamtüberblick ber dıie e
genwärtıge Arbeit der deutschsprachigen Theologen geben versuchen,
indem ıch zunächst die derzeıtigen Herausforderungen die Theologie
1mM gesamteuropäischen Raum umreilße GE 1n der AÄArt eınes Liıteraturspie-
vels auf wichtige Veröffentlichungen 1m deutschen Sprachraum während
der etzten 1er bıs fünf Jahre aufmerksam mache (2.) und schliefßlich auf
eınen 1ın diesen theologischen Erarbeitungen och 1r7z kom-
menden Aspekt hınweise (35)

Herausforderungen die europäische Theologie heute

Dıie theologische Forschung steht heute weltweıt VOT großen Heraustor-
derungen. Und S1€Ee ML sıch ıhnen stellen, 111 S$1e nıcht unverbindlich
zeıtlos un:! hne ezu Z » Kontext« des jeweıligen kırchlichen, reli-
&/1Ösen, kulturellen un gesellschaftlichen Umtftelds arbeiten. Für die heo-

Eınen interessanten Einblick 1ın die VO  3 deutschen und europäıischen Theologen SC-Autbrüche des ahrhunderts AUS der »Aufßenperspektive« bietet der 1989 1n
den USA erschienene und 1U  — uch 1n eıner deutschen Übersetzung vorliegende and
VO Davıd Ford (Hrsg.) Theologen der Gegenwart. Paderborn-München-Wien-
Zürich 1993
Glauben 1n Freiheit der Tiefenpsychologie und Dogmatik. and Dogmen, Angst und
Symbolismus. Solothurn-Düsseldorf 1993
Lıiteraturbericht: Systematische Theologıe. Dienst für den Glauben Dogmatik 1n den
neunzıger Jahren, 1n Christ 1n der Gegenwart 1271993 Beılage: Bücher der Gegenwart,
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logen des deutschen Sprachraums (wıe des westeuropäisch-abendländıi-
schen Raumes überhaupt) ergeben sıch die Herausforderungen der (38&-
genWart aus den sS1e gerichteten Erwartungen und Zzu eıl auch krı-
tikreich vorgebrachten Anfragen VO mındestens 1er Seiten her:

A) DO seıten m»zeler Christen und »Gott-Suchery« IN Kırche
und Gesellschaft
Selber ständıg auf Weıterbildung 1n ıhrem Beruft angewılesen, hoch spez1a-
isıert iın ıhrem Fach und 1M Besıtz einer Allgemeıinbildung, die zumındest
azZu befähigt, kritisch hören, heute sehr viele Menschen 1N -
nerhalb und außerhalb der kirchlichen Gemeinden VO den »Spezılalısten
der Religion« 1n Verkündigung und Seelsorge eıne ZEWI1SSE, für s1e nach-
vollziehbare Plausibilität un Kompetenz 1ın den Antworten auf ıhre Fra-
gCh 1mM Bereich des Glaubens un des relig1iösen Lebens. Da S1e der »from-
inen Worthülsen« müde sind, MIt teiner Nase wiıttern, Praktiken des
Glaubens un Formen der Frömmigkeıt veräußerlicht der gar krankma-
chend erscheınen, und sıch nıcht gC der zumındest unbe-
friedigt fühlen, WEn ın den Verlautbarungen iıhrer Hırten ethische Nor-
F7Ie  3 nıcht problembewufdßst begründet der Glaubenswahrheiten S>
gCH Wıssen un Vernunft gestellt werden, riıchten S$1Ce ıhre Hoffnung autf
die Theologen der Kirche(n). uch diesen gegenüber sınd S1e durchaus
nıcht unkrıtisch, enn auch 1er zählt für S1e das handteste, einsehbare
»Sachargument« verbunden MmMI1t yläubig-engagierter Wahrhaftigkeit des
Lehrenden und unverstelltem Blick aut die Fragen der Gegenwart.

Dıie Flucht 3 ftundamentalistisch un tradıtionalistisch gepragte reli-
Z1ÖSE > Sicherheiten«, aber auch dıie synkretistisch-liberalistische Autfwei-
chung des Christlichen AT »Zivilreligion« (Hermann 1US Sıller*) un die
Hinwendung eınem »unverbindlichen ‚Sinncocktail« den sıch die
einzelnen Menschen 4aUus den verschiedensten Sinnsystemen, die sıch 1n der
heutigen Gesellschaft konkurrenzıeren, selbst zusammenm1xen« (Kurt
Koch$S), ordert die Theologen nıcht wenıger heraus.

Und W as sıch 1er » an der Basıs« ZEIRT begegnet iıhnen autf phiılosophi-
scher Ebene 1n vielfältiger Weise auch 1n den Reflexionen ber die »Kriıse
der Moderne« und ber die Sinnsuche 1n der heute 1e] beschworenen
»Postmoderne«. Die 1mM Frühjahr 1994 veröffentlichte Habilitationsschrift
VO Gottfried Küenzlen; Der Neue Mensch. 7ur säkularen Religionsge-
schichte der Moderne®, veranschaulicht zusammentassend und überaus le-

die postmoderne Konturenlosigkeit, aber auch die geradezu olo-
bale Dringlichkeit, ach dem Versagen VO christlicher Theologie und
Verkündigung fragen.

Kirchenreform, 1N} Stimmen der elit 7/1993 (477-488) B
urt Koch, Menschliche Sinnfrage und christlicher Glaube, 11 Stimmen der e1it 6/1994

403
München
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D) DVDON seıten des bıirchlichen Lehramites

Als die vatıkanısche Kongregatıon für die Glaubenslehre Maı 990
eıne Instruktion ber die birchliche Berufung des Theologen veröffent-
lıchte, löste S1eE den Adressaten xroße Betrottenheit un AaUus der
Sıcht VO Kardinal Ratzınger »eıne Zu eıl 1n heftigem Ton yeführte
Polemik«7 au  N Neben österreichischen und lateinamerıikanıschen Theolo-
gCH stellte VOT allem die » Arbeitsgemeinschaft katholischer Dogmatiker
und Fundamentaltheologen 1mM deutschen Sprachraum« eiıne Reihe kriti-
scher Anfragen die Glaubenskongregation dabe] durchaus, wI1e-
derum Kardıinal Ratzınger, »Uumm e1ne sachliche Abwägung der Probleme
bemüuüht«®. Diese und weıtere Stellungnahmen wurden in dem VO Peter
Hunermann un 1etmar Mieth herausgegebenen Sammelband Streıtge-
spräch Theologie und Lehramlt. Dıie Instruktion ber die birchliche Be-
rufung des Theologen ın der Diskussion 199B veröftentlicht. Kardınal
Ratzınger oriff den Dısput 1n seinem Band Wesen und Auftrag der heo-
logze. Versuche ıhrer Ortsbestimmung ımM Dıiısput der Gegenwart
3 )10 auf Es WaTr ohl das selıt Jahren belastete »Gesamtklima« 1n den
Beziehungen 7zwiıischen Rom un den katholisch-theologischen Fakultäten
des deutschen Spfachraums; das die Theologen ın dem sıch berechtig-
ten Bemühen des Vatıkans eıne grundsätzliche Klärung des Verhält-
nısses VO Lehramt und Theologie kritischer Lektüre veranlafßte.

Dafiß christliche Theologie »Nachdenken des u1ls VO (sott orgesag-
ten«!! 1sSt un »der Glaube295  Theologie im deutschen Sprachraum heute  b) von seiten des kirchlichen Lehramtes  Als die vatikanische Kongregation für die Glaubenslehre am 24. Mai 1990  eine Instruktion über die kirchliche Berufung des Theologen veröffent-  lichte, löste sie unter den Adressaten große Betroffenheit und — so aus der  Sicht von Kardinal Ratzinger — »eine zum Teil in heftigem Ton geführte  Polemik«7 aus. Neben österreichischen und lateinamerikanischen Theolo-  gen stellte vor allem die »Arbeitsgemeinschaft katholischer Dogmatiker  und Fundamentaltheologen im deutschen Sprachraum« eine Reihe kriti-  scher Anfragen an die Glaubenskongregation — dabei durchaus, so wie-  derum Kardinal Ratzinger, »um eine sachliche Abwägung der Probleme  bemüht«S. Diese und weitere Stellungnahmen wurden in dem von Peter  Hünermann und Dietmar Mieth herausgegebenen Sammelband Streitge-  spräch um Theologie und Lehramt. Die Instruktion über die kirchliche Be-  rufung des Theologen in der Diskussion (1991)? veröffentlicht. Kardinal  Ratzinger griff den Disput in seinem Band Wesen und Auftrag der Theo-  logie. Versuche zu ihrer Ortsbestimmung im Disput der Gegenwart  (1993)'° auf. Es war wohl das seit Jahren belastete »Gesamtklima« in den  Beziehungen zwischen Rom und den katholisch-theologischen Fakultäten  des deutschen Sprachraums, das die Theologen in dem an sich berechtig-  ten Bemühen des Vatikans um eine grundsätzliche Klärung des Verhält-  nisses von Lehramt und Theologie zu kritischer Lektüre veranlaßte.  Daß christliche Theologie »Nachdenken des uns von Gott Vorgesag-  ten«!! ist und »der Glaube ... der Theologie voraus(geht)«!?, wird niemand  in Zweifel ziehen; wenn der in der Instruktion eingemahnte ekklesiale  Charakter der Theologie jedoch mit Worten verteidigt wird wie: »Die  Verkündigung ist das Maß der Theologie und nicht die Theologie das Maß  der Verkündigung«!3 und: »... das Verkündigungsamt ist das Lehramt auch  für die Theologie«!*, wird man auch nach diesem »Streitgespräch um  Theologie und Lehramt« darüber wachen und darüber reden müssen, wo  die Grenze zu einer gerade heute sich letztlich unekklesial auswirkenden  »Hoftheologie« hin überschritten wird oder »sich eine >»Lehramtstheolo-  gie« entwickelt, die nur um sich selber kreist und damit an Kommunika-  bilität verliert« (Ulrich Ruh').  Der faktische innerkirchliche Pluralismus — so der konstruktiv gemein-  te Hinweis der 0.g. Arbeitsgemeinschaft deutschsprachiger Theologen in  ihrem Aufsatzband Der Glaubenssinn des Gottesvolkes — Konkurrent oder  7 Wesen und Auftrag der Theologie. Versuche zu ihrer Ortsbestimmung im Disput der Ge-  genwart. Einsiedeln-Freiburg 1993, 95.  EDa  9 Frankfurt/Main.  10 Siehe Anm. 7; vor allem im 2. Teil des Kapitels »Zur Instruktion über die kirchliche Be-  rufung des Theologen«« (89-107) 95 ff.  11 Josef Ratzinger; aa©. 91.  EBa 93  S  C RSS  V Ebd.  15 Lehramt im Abseits?, in: Herder-Korrespondenz 7/1994 (325-327) 327.der Theologie voraus(geht)«!2, wiırd nıemand
1n Z weitel zıehen; WeNn der ın der Instruktion eingemahnte ekklesiale
harakter der Theologie jedoch mıiıt Worten verteidigt wiırd w1ıe » Diıe
Verkündigung isf das Ma{ der Theologie und nıcht die Theologı1e das Ma{iß
der Verkündigung«!+ un » das Verkündigungsamt 1St das Lehramt auch
für die Theologije«!* wiırd INa  F auch ach diesem »Streitgespräch
Theologie un Lehramt« darüber wachen und darüber reden mussen,
die Grenze eıner gerade heute sıch letztlich unekklesıial auswirkenden
»Hoftheologie« hın überschritten wırd der »sıch eline ‚Lehramtstheolo-
D1E« entwickelt, die PFÜLE sich selber kreist Hrı damıt Kommunika-
bılıtät verliert« (Ülrıch Ruh‘>).

Der tfaktische innerkirchliche Pluralismus der konstruktiv gemeın-
1nwe1ls der Arbeitsgemeinschaft deutschsprachiger Theologen 1n

ihrem Autsatzband Der Glaubenssinn des Gottesvolkes Konkurrent oder

Wesen und Auftrag der Theologie. Versuche ihrer Ortsbestimmung 1M Dıiısput der Ge-
PEeENWAaFrT. Einsıedeln-Freiburg 1993
Ebd
Frankturt/Maıin.

10 Sıehe Anm f VO em 1m Teıl des Kapıtels »Zur Anstruktion über die kırchliche Be-
rufung des Theologen«« 89-107) 95
ose Ratzınger, aal 91

12 Ebd 9023
13 Ebd 55
14 Ebd
15 Lehramt 1m Abseıts?, 1: Herder-Korrespondenz 7/1994&327
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Partner des Lehramits® AMSt heute ohl] nıcht mehr unbese-
hen un vorbehaltlos VO einheıitlichen »Sensus 1de1« der al

Glaubenskonsens des Gottesvolkes sprechen auf den sıch das
Lehramt beruft dıe Kırche wırd sıch gerade deshalb heute mehr enn JC
als Gesamtkirche un: darın als Lehr- un Lerngemeinschaft verstehen un!
verwirklichen INUSSCHIL, 111 S1C sıch selbst un ıhrem Auftrag LPCUH bleiben
Und W as die als Kırchenlehrerin AUFfOFrISIerte Karmelıtın Teresa VO
Avıla für das geistliche Leben einmahnte da{fß namlıch »dıe
Betrachtung der Menschheit Christi« Basıs un Bedingung christlicher
Frömmigkeıt SC1IMN musse!/ mu{fß etzter Ma{ißstab auch für die Theologiıe
und die Verkündigung des kirchlichen Lehramtes bleiben.

iıne prophetische Wachsamkeit un:! das ehrliche Gespräch, auch ann
noch, WE CS WIC Jungst der Frage ach der Möglichkeıit des rıe-

der Tau VO Rom her abgebrochen wırd (»Ordinatıo Sacer-
dotalıs«) gehören ebentalls den orofßen Herausforderungen die
Theologie der Gegenwart
C} VON seilen der T’heologen der yıtten Weltr

» Dı1e Theologie unNnseres alten Europa steht SCIT CINISCH Jahren der Drit-
ten Welt WIC alles Westliche Pranger« schreibt arı1ano Delgado
Berlin) SC1INECIN lesenswerten Beıtrag Europäische Theologıe Scheide-
WEH Dı1e Theologen Lateinameri1ikas Asıens un! Afrıkas halten ıhr VOI,
1E SC1 be] aller oroßartigen Leıistung zweitausendjähriger Reflexion
sehr europäıisch akademisch und abstrakt und daher UF Inkulturation
aufßereuropäische Kulturen ungee1gQNeL S1e ordern für sıch die Möglıch-
eıt Theologie C111 die »kontextuell b7zw reg10nNal« Orjteniiert 1ST AaUs
der »Perspektive der Unterdrückten« betrieben werden kann, befrei-
en wiıirken und diıe Botschaft des Evangeliıums »11 Dialog und
wechselseitiger Kritik MI den Weltreligionen den verschıedenen
Synkretismen, die der rıtten Welt relevant Sind« reflektieren darf

Di1e epochale Herausforderung für dıe europäıischen Theologen besteht
Delgado diesbezüglıch anderem darın da SI auf ıhre Weılse da-
beizutragen haben »das Ende des europäischen Christentums als Ex-

portrelig10n«?° herbeizuführen ıhre abendländische Tradition als »Ur-
sprungsgeschichte« der christlichen Theologie auf der die Kirchen
weıterbauen können klarer herauszuarbeıten, 1 auch als »Schuldge-
schichte« (Kolonialismus Zwangsmissionierung etc.) bekennen und
schließlich als »Aufbruchsgeschichte« verstehen, ındem S1C C

16 (Quaestiones Disputatae F1 hrsg Dietrich Wıederkehr, Freiburg Br die sechs Re-
terate wurden auf der Jahrestagung 1992 dle sıch dieser Thematık wıdmete, gehalten; vgl
VOT allem die Beıtrage VO Wolfgang Beılinert (66 L34) und Franz Xaver Kaufmann (132-
160

17 Autobiographie (Werke, Bd München Kap 2
13 In Stimmen der eıt 5/1994 (341 352) 341
19 Ebd

Ebd 2347) MI1tt Berufung auf arl Rahner
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C1INSaINlese »Suchbewegung« MI1 den Theologen der rıtten Welt C1-

ET »interkulturellen Theologie« weılten Hor1ızont der Weltkirche der
Gegenwart autbrechen 23 Vor allem arl Rahner, Johann Baptıst Metz und
(von protestantischer Seıte) Wolthart Pannenberg haben dazu, WIC Del-
gzado bereıits Wege
d) DVO  I seılen der Okbumene der christlichen Konfessionen und der Welt-
religi0onen
Wer heute 1L1UT CI ber SCLHCH (sartenzaun schaut der weılß da{fß
theologische Forschung und Glaubensinterpretation ınzwıischen VO

höchster Relevanz für dıe (GGesamtsıtuation der Welt geworden sind Wıe
WITL ULSCICI) christlichen Glauben denken, Verhältnis den verschie-
densten praktischen un theoretischen Sınn ntwürten LEHSETETL Gesell-
schaft anderen Religionen, Weltanschauungen und Kulturen Veli-

stehen und WIC WIT ıh ach »11NeMNN« un:! ach saußen« leben hat plu-
ralıstiıschen Weltgefüge der Menschheitsfamılie konkret praktische Aus-
wirkungen. Hans Küung hat die Brısanz dieser Erkenntnis s C4111CH

Büchern Projekt Weltethos un! Das Judentum C41991)> auf die
Formel gebracht: » Keın UÜberleben hne Weltethos. Keın Weltfriede hne
Religionsfriede. Keın Religionsfriede hne Religionsdialog. &X Dabe] geht
65 nıcht 1L1UT darum ach egen für C1IMH friedliches Nebeneinander
chen erst recht nıcht C 1E vordergründig verstandene Mıssıionierung
der Menschheit christlicher FEthik un Religion sondern die Sinn-
und Gottesfrage der Menschheit überhaupt MI1t Johann Baptıst Metz SC
sprochen >> CS geht SOZUSARCNH das Menschenrecht der Gottbegabung
des Menschen, auch des SOgeNaANNLEN modernen Menschen IIenn GJOFf$F
iıch wıederhole miıch Sınn arl Rahners 1ST entweder C111} Menschheits-
thema, der 1ST überhaupt eın Thema! «25

Auch 1 dieser Hınsıcht 1ST die Herausforderung für dıe christliıchen
Theologen außerordentlich orofß, zumal; WEeNnN INa  a Hans Küngs ber-
ZCUSUNG Wen1gstens bedingt Gültigkeıt zuerkennt: » Nur WE die heo-
logie die SEIHE der Reformatıion anstehenden sklassıschen Konflikte« gelöst
hat, 1ST S1C tähig, theoretisch un: praktisch »Perspektiven ach
entwıckeln un VO der christlichen Okumene her ‚Autbruch C1-

1OT Theologıe der Weltreligionen« &X
Hınzu kommen manniıgfaltige Herausforderungen die Theologen

durch I1 ethısche Fragestellungen eLIwa der Medizıin und der (sen-
technik durch die Naturwissenschaften, die den Dogmatikern Spatestens

Ebd IM Berufung auf Johann Baptıst Metz und Wolthart Pannenberg
27 München Zürich
23 München Zürich
24 Projekt Weltethos, 13 vgl die austührliche Begründung dieser Thesen Das Judentum,

745 761
25 arl Rahners Rıngen die theologische hre des Menschen, Stimmen der eıt

6/1994 (383 392) 387
26 Theologie Autbruch Eıne ökumenische Grundlegung München 1987
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SCeIt Ende der sıebzıiger Jahre »Paradiıgmenwechsel« abverlangen”
un nıcht zuletzt durch dıe theologische Forschung selbst die ınfolge der
»historisch kritischen Methode« Bibelwissenschaft und Dogmenge-
schichte FErkenntnissen geführt hat die C111 theologisches Nach-
denken ber die zentralen Mysterıen des Glaubens ertorderlich machen
wollen WIT nıcht den (gewilßß wertvollen) Interpretationen der Väterzeıt
der Scholastik der der Aufklärung steckenbleiben und uns dem (je1ist
VEr WCISCIN, der der Geschichte wiırkt un AaUS den Heraustorderungen
der Gegenwart u11l5 sprechen 111

Blick auf die derzeitige »theologische Landschaft« des
deutschen Sprachraums

Das Hauptthema ZeEZENWArTLISCH theologischen Forschens HSGFE

Sprachraum 1ST ach WIC V C: die Frage ach der historischen Person Jesus
VOo Nazareth. Dıie Bibelwissenschaft der VELSANSCHECH Jahrzehnte hat auft
ıhren verschiedenartigen methodischen Wegen CTE Fülle VO Erkenntnis-
SC  a CWONNCI, die Wıssen ber das Leben und die Botschaft Jesu
staunlıch bereichert haben

Wer heute Auskunft ber die Ergebnisse der bisherigen >Leben Jesu-
Forschung« sucht tindet S1C kompetent zusammengefafst Jesus DO Na-
Zzareth Botschaft und Geschichte VO Joachım Gniılka (41990)28: Dıie Per-
SO  > Jesu Christi Spzegel der DU T Evangelıen VO Rudolft Schnackenburg

und den Gesammelten Aufsätzen SE Jesusfrage VO Heınz
Schürmann Jesus Gestalt und Geheimnis Wiillibald Bösen hat

Der letzte Iag des Jesus “VO Nazareth Was wirklich geschah (1994)*'
die Erkenntnisse der theologischen Uun: hıstorischen Forschung ZAT Pas-
sıonsgeschehen sehr detailliert und anschaulich usammengetra en

DIie Reaktionen auf die (Ostern 1994 erschienene VO der Presse eher
populistisch kommentierte?? un der Fachwelt durchweg kritisch hın-
terfragte® Arbeit des Göttinger evangelischen Neutestamentlers erd Ka
demann MI1 dem Titel Die Auferstehung Jesu Hıstorıe Erfahrung- Theo-
logze* haben DEZEIYL WIC stark gerade der Frage ach Jesus VO Naza-
reth die Kluft zwischen Verkündigung un durchschnittlichem Glaubens-
verständnıs auf der und theologisch historischer Forschung auft der

27 Angeregt Ure die VO dem Naturwissenschaftler Thomas uhn entwickelte Paradıg-
menanalyse, ers The Structure ot Scientitic Revolutions Chicago 1962 (dt Die
Struktur wissenschaftlicher Revolutionen Frankturt/M Aufl! 1976

28 Reihe Herders Theologischer Kommentar um Neuen Testament Supplementband 111
Freiburg Basel Wıen

29 In derselben Reihe, Supplementband
Hrsg Klaus Scholtissek Paderborn
Freiburg Br

37 So VOT allem »Spiegel« VO 1994
33 Vegl zusammentassen: Ulrich Ruh Umstrittene Auferstehung, Herder Korrespon-

denz 5/1994 P 219
34 Stuttgart
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anderen Seıte, aber auch zwischen Glaube und neuzeıitlich-modernem
Weltbild überhaupt och ımmer 1St

Unter den Veröffentlichungen der Systematischen Theologıie, die VO

» Jesus VO damals« her ach dem tortlebenden >Christus VO heute« fragt,
dartft ohl das Buch VO DPeter Hunermann Jesus Christus. (Jjottes Wort ın
der Zeıt. Fıne systematiısche Christologie besonders hervorgeho-
ben werden. Ausgehend VO der Botschaft und Lebenspraxı1s Jesu, zeich-
net Hunermann die christologischen Denkmodelle VO der Väterzeıt bıs
DA Gegenwart ach un onftrontiert S1Ce MI1t den Anfragen der heutigen
Philosophie(n) und dem VO Technik und Naturwissenschaft gepragten
Denken HSEL Zeıt.

Was u1ls bislang fehlte, 1St eın für breitere Kreıise bestimmtes, zut lesba-
LCS, aber zugleich wıissenschaftlich fundiertes Buch ber den »historischen
Jesus«. Fın solches haben uUu1l$s jeweıls 1n eıner Taschenbuchausgabe
Wıilhelm Bruners M1t Wıe Jesus glauben lernte Neuausgabe O93
und der evangelische Theologe Jürgen Moltmann mıiı1t Wer ıst Jesus für AUYLS

heute® geschenkt.
Eng MIT der Jesusfrage verbunden 1St die Frage ach der » Aussageab-

sıcht der Hagiographen« (Vatıcanum in den neutestamentlichen
Schriften. Gerade 1mM Bereich Biblische Exegese 1St VO protestantischen
un katholischen Theologen des deutschen Sprachraums 1n den*
L1C  a Jahren und Jahrzehnten 1e] Hılfreiches und Weiterführendes erarbei-
Lef worden, das weıt ber alles Hypothetische das Ja zunächst methodisch
1n jede wıssenschafttliche Forschung vehört) hinausgeht.?? Hıer sSe1 VO al-
lem die inzwischen umfangreich vewordene Reihe Herders Theologischer
Kommentar ZU Neuen Testament, hg VO Anton Vögtle und Rudolf
Schnackenburg*°, ZCENANNL; zuletzt erschien 1994 die lange erwartieftfe OFrt-
SEIZUNG des Kommentars FAr Lukasevangelium VO Heınz Schürmann#!.

Der Wert solcher Arbeiten 1st ın dem mı1ıt »Sorgfalt und Differenziert-
heit« (Ulrich Ruh*?) abgefaßten Dokument der Päpstlichen Bıbelkommuis-
S10N Dıie Interpretation der Bıbel In der Kirche (23 Aprıil 193 heraus-
gestellt worden; da{ß der Umgang mit Schriftbelegen jedoch sowohl 1m
» Katechismus der Katholischen Kırche« als auch 1n der päpstlichen Enzy-
klıka » Verıitatiıs Splendor« (beide weıt hinter den Ma{fstäben zurück-
bleibt, die das Dokument der Bibelkommuission aufstellt, zeıgt, w1€ T1N-

35 Münster.
16 Freiburg Br.
5/ Gütersloh.
38 Dogmatische Konstitution über die yöttliche Offenbarung (»Deı Verbum«)
39 Zur Geschichte der katholischen Bibelwissenschaft siehe: Jacob Kremer, Umkämpftes Ja

ZuUur Bibelwissenschaft. Überlegungen eiınem Grundanlıegen der Konzilskonstitution
über die Offenbarung, 1n Stimmen der eıt 214993 75-94

40 Freiburg-Basel-Wien.
Das Lukasevangelium, Teıl Erste Folge: Kommentar Kapıtel 454 11,54

42 Lehramt 1mM Abseıts? (sıehe Anm F5 27
4 5 Vgl SE Ulrich Ruh, Schriftauslegung: Klärungen der Bıbelkommissıon, 1n: Herder-

Korrespondenz 1/1994, FOS2Z
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gend notwendig der Diıalog 7zwischen Lehramt und Theologıe inzwischen
geworden 1St

Gleichsam als Fortsetzung un Erganzung seınem Jesusbuch
legt Joachım Gnilka 1ın Theologie des Neuen Testaments eıne
sammenfassende Darstellung der vielfältigen theologischen Konzeptionen
1n den DL Schritten des Neuen Testaments VO

Exegetische Kommentare sınd treilich fachwissenschattlicher Art un!
für den heute ebenso dringend notwendiıgen interdiszıplinären Dialog
7zwischen Geıistes-, Natur- und Gesellschaftswissenschaften, Ja selbst $lr
dıe 1n der kirchlichen Verkündigung Stehenden nıcht hne weıteres »61>=>

xjebig«. Bedenkt INa  — zudem, da{fß heute auch viele Chrıiısten » alil der Ba-
S15« ach Büchern fragen, 1n denen sS1e für ıhre persönliche Bibellektüre
der für Gebets- und Bibelkreise zeitgemäße Verstehenshilten tinden kön-
ACH, stellt sıch die rage ach allgemeinverständlıchen und dennoch tach-
ıch kompetenten Kommentarwerken. Diesem Anliıegen versucht neben
vielen wertvollen Veröffentlichungen des Katholischen Bibelwerkes Stutt-
Zart” dıe für das Ite Testament VO Josef Plöger und Josef Schrei-
Her un für das Neue Testament VO Joachım Gnilka un: Rudolf
Schnackenburg herausgegebene Reihe Die Neue Echter Bıbel eENIZEZENZU-
kommen, dıie se1it dem Frühjahr 1994 tür die Schritten des Neuen Testa-

vollständıg vorliegt.*° Zu wünschen ware darüber hınaus eıne
Reihe WwW1e€e die Geıistliche Schriftlesung, die 1n den sechzıger un sıebziger
Jahren be1 Patmos (Düsseldort) und Benno (Leipz1g) herausgegeben WUuT-

de, 1ın exegetischer W1e€e auch »geistlicher« Hınsıcht den heutigen An-
sprüchen jedoch alrn och enugen aın

Zu den wichtigen und klärenden Veröffentlichungen der Bibelwissen-
schaftler vehören auch ein1ıge Arbeıten, dıe sachlich un:! kompetent Z
Thema »Qumran« Stellung beziehen, VOT allem VO (Jtto etz und Raı-
ner Rıesner /esus, Qumran und der Vatıkan. Klarstellungen 4993 SOWIl1e
VO Georg Molıin Das Geheimniıs VDOoN Qumran. Wiederentdeckte Lieder
und Gebete

Da die auf der H! Schrift ußende Glaubenslehre der Kirche für jede
Zeıt und Kultur TECUu durchdacht un interpretiert werden mufßß, gehört
spatestens se1it dem 7 weıten Vatikanıschen Konzıiıl ZU Kern des katholi-
schen Traditionsverständnisses. Blickt Man wıederum allein auf die Veröf-
fentlichungen der etzten jer bıs fünf Jahre; 1st auch in dieser Hınsıcht
VO deutschsprachigen Theologen 1e] Wertvolles erarbeıtet worden, tra-

ditionsgeschichtlich-gründlich un 1mM wachen Kontakt mMI1t den »Zeichen
der Zeit«. So liegt se1lıt 1992 eıne NCUC, zweibändige Gesamtdarstellung der
katholischen Dogmatik VOI, 1n der eun Fachvertreter der Systematischen
44 Reihe Herders Theologischer Kommentar ZU Neuen Testament, Supplementband V,

Freiburg-Basel-Wıen.
45 So ELW Helmut Merkleın, Die Jesusgeschichte synoptisch gelesen. Stuttgart 1994
46 Würzburg.
4 / Freiburg-Basel-Wıen.
48 Freiburg-Basel-Wıen.
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Theologıe die Früchte des theologischen Forschens der veErgansCHNCH Jah-
usammengetLragen haben Dieses VO Theodor Schneider herausgege-

bene Handbuch der Dogmatık?? teılt diıe umtassende sachliche Zuverläs-
sigkeıt früherer Kompendien WwW1e€e »Mysteriıum Salutıis« (1965—76) der
der AUS dem Französischen übersetzten »Neue(n) Summe Theologie«
1988—90)°!, geht aber 1in der spirıtuellen Ausrichtung wohltuend ber
sachliche Wissenschaftlichkeit hinaus; 1er soll, der Herausgeber,
»Glauben als Leben A4aUS und 1n der Zuneijgung (sottes«>2% vermıiıttelt WT -

den
FEıner lange vernachlässıgten Aufgabe stellt sıch lexandre Ganoczy 1n

Suche ach (7Jott auf den Wegen der Natur 1992 Er kontrontiert diıe
rage ach G3Ott 1ın der Geschichte der Theologie und der Mystık mı1ıt den
heutiıgen naturwissenschattlichen Erkenntnissen ber den Menschen un
seıne Welt un: stellt sıch dem Dialog mı1t Physık und Biologie.

Im gegenwärtigen Leiden der Kırche, das gerade 1n Deutschland,
Osterreich und der Schweiz vielen Christen schaffen macht, ann das
Buch Dıie Kirche. Fıne hbatholische Ekklesiologie VO Medard ehl]

Klärung bringen; aller resıgnatıven Verdrossenheıt D TIrotz un
zugleich hne jede »hoftheologische« Rücksichtnahme enttaltet der
Frankfurter Jesuit die Communio-Ekklesiologie des 7 weıten Vatiıkanums
un:! aktualisıert s1e auft die heute brennenden Fragen hın

Nach den bıblischen Grundlagen des Kirchenverständnisses fragt Jur-
SCH Roloft in Dıie Kırche ımmM Neuen Testament Wenn WIr T =

matıven Anspruch« der Urkirche testhalten, kommen WITr, der Autor,
nıcht umhın testzustellen, »da{fi 1m Neuen Testament eıne Vielzahl VO

Vorstellungen VO der Kırche nebeneinanderstehen«°; diese Tatsache for-
ere unls heute angesichts der vielfältigen Erscheinungsformen kirchlicher
Wirklichkeit eiınem »dıfferenzierenden Verstehensprozefß«>7 heraus.

I1)Iem Thema Kırche 1St neben der Lehre VO den » [Letzten Dıngen« auch
der dritte Band der 1U vollständig vorliegenden Systematische(n) heo-
logze VO Wolthart Pannenberg gewidmet. Der evangelische
Theologe stellt sıch darın nıcht 11U!r den Ergebnissen des ökumenischen
Gesprächs, sondern macht selber Konsens- und Konvergenzangebote;
richtet aber auch kritische Rückfragen das reformatorische w1e ebenso

das katholische Kirchenverständnıs.
Dıie Eschatologie 1St Thema des Sammelbandes Hoffnung ber den Tod

hinaus \ die deutschen Theologen Herbert Vorgrimler, Hans

49 Düsseldorf.
>0 Hrsg. Feıiıner und Löhrer, Bde., Einsiedeln 1965-76, Ergänzungsband 1981

Hrsg. DPeter Eıicher, Bde., Freiburg-Basel-Wiıen.
52 Im Vorwort,
59 Düsseldorft.
54 Würzburg.
55 Ergänzungsreihe ZUu NT:  @ Grundrisse ZU Neuen Testament Göttingen.
56 Ebd 310
5/ Ebd
55 Göttingen, Bd K 1988, Bd 2, 1991
>9 Theologische Berichte, Bd 19 Zürich
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Kessler Medard ehl und iıhre Schweizer Kollegen Kurt och und Hans
Halter intormieren darın ber den derzeıtigen Stand der theologischen
Reflexion Z Thema Auferstehung und Vollendung der Schöpfung C111

klärendes Buch ZUur Frage ach dem » Danach« angesichts der verstärkten
Konfrontation der christlichen Hoffnung auf das »CWISC Leben« MI1 den
Reinkarnationslehren New Age

E1ınem speziellen Thema der Eschatologie wendet sıch Herbert Vor-
orimler SCLTIOTF 47°) Seıiten starken Geschichte der Hölle Die
reichhaltige, jedoch relatıv knapp kommentierte Materialsammlung
schreckender Höllentexte reicht VO der alttestamentlichen Apokalyptık
bıs hın z » Weiterleben der Hölle« der »Marıenapokalyptik Be1i-
spiel Fatıma« der »>katholischen Subkultur« und heute besonders

Jugendlichen wiıeder verstärkt auftretenden atanısmus®! Als Er-
gebnis SC1LHET Untersuchung ber die Höllenfrage der katholischen
Theologie des Jahrhunderts® hält der Münsteraner Dogmatiker fest
I1a  e löse sıch »vorsichtigen AÄnsäatzen« VO dem durch Augustinus be-

Auffassungsmuster und bewege sıch auf CC »Respektierung
der unbegrenzten Möglichkeiten yöttlicher Liebe«® Da CI E €-
matısch theologische Auseinandersetzung ML dem Höllenthema CISENL-
ıch och aussteht und den vordringlichen Aufgaben der Forschung
gehören mu{ wırd durch dieses »dunkle« Buch erst recht deutlich

Auff reichlich 100 Seiten stellt schliefßlich Bernd Jochen Hılberath
Der drezieinige C707 und dıie Gemeinschaft der Menschen den
Christen VOT das Geheimnıiıs der Irınıtät da{ß aller theologisch-
spekulativen » Dre1 gleich C1115 Mathematik« (sott selbst als OININUNLO
erscheint und dabe] die tiefsten urzeln der christlichen Spirıtualität der
Gemeinschaft der Kırchlichkeit der Geschwisterlichkeit un zugleich der
Weltzugewandtheit treigelegt werden

Aus dem Bereich der Moraltheologıe SC VOTr allem auf die Arbeıit Person
und Ethik Zur Grundlegung der Moraltheologıe VO Hans Rotter

hingewiesen Das Neue diesem Buch das den Grundansatz
Hans Rotters AUS SCINECEN früheren Veröftentlichungen och einmal-
menta{fßt 1ST die dıffterenzierte Phänomenologie der menschlichen Person;
sıttliıches Handeln wiırd nıcht allein VO ethischen Normen sondern
gleich VO Wesen des Menschen un VO zwıischenmenschlichen Begeg-

und Beziehungsgeschehen her begründet un:! dargestellt
Im gleichen (ze1lst jedoch nıcht 1Ur theologisch argumentıerend SOMN-

ern eher €e1ım Selbstverständnis unserer Gesellschaft WIC C sıch eLIwa2
deutschen Grundgesetz ausdrückt ansetzend (also unabhängig VO

spezıfischen relig1Öös--weltanschaulichen Überzeugung), wendet sıch

München
Ebd 401 (Kap 23)

62 Ebd 3728 153 (Kap 20)
63 Ebd 1623
04 Maınz
65 Innsbruck
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Eberhard Schockenhoff 1n Ethik des Lebens. Eın theologischer GrundrifßProblemfteldern Z die heute 1m Blickpunkt stehen: pränatale
Diagnostik, Organtransplantation, Abtreibung, Sterbehilfe, Bevölke-
rungswachstum, Famıilıenplanung, TierversucheTheologie im deutschen Sprachraum heute  303  Eberhard Schockenhoff in Ethik des Lebens. Ein theologischer Grundriß  (1993)% Problemfeldern zu, die heute im Blickpunkt stehen: pränatale  Diagnostik, Organtransplantation, Abtreibung, Sterbehilfe, Bevölke-  rungswachstum, Familienplanung, Tierversuche ...  Dem Dialog des Christentums mit den Weltreligionen werden heute im-  mer wieder eigene Studien gewidmet. Neben den o.g. und weiteren Ver-  öffentlichungen von Hans Küng und seinen Mitarbeitern” wäre hier die  hervorragende Situationsanalyse der »religiösen Weltkarte« der Gegen-  wart von Hans Waldenfels, Phänomen Christentum. Eine Weltreligion in  der Welt der Religionen (1994)® zu nennen. Auch die schon 1977 erschie-  nene, 1993 neu aufgelegte — weil heute erst so recht aktuelle — religions-  und kulturgeschichtlich argumentierende Arbeit von Bernhard Welte  (gest. 1983) mit dem Titel: Die Würde des Menschen und die Religion. An-  frage an die Kirche in unserer Gesellschaft® muß hier erwähnt werden.  Beide Bücher sind Ausdruck des Bemühens um Verständnis und Toleranz,  aber auch des Ringens um die christliche Identität inmitten der vielfälti-  gen Welt der Religionen.  Einen Meilenstein im jüdisch-christlichen Dialog setzt Clemens Thoma  mit seinem Werk Das Messiasprojekt. Theologie jüdisch-christlicher Be-  gegnung (1994)’°. Hier hat sich ein christlicher Theologe in das Selbstver-  ständnis des religiösen Judentums eingefühlt; mit Berufung auf Paulus  zeigt er, daß in dem Juden und Christen gemeinsamen »Messiasprojekt«  die Basis für einen fruchtbaren Dialog zwischen beiden Religionen zu su-  chen ist. Das von Thoma und dem jüdischen Gelehrten Jakob J. Petu-  chowski (gest. 1991) gemeinsam erarbeitete Lexikon der jüdisch-christli-  chen Begegnung. Hintergründe-Klärungen-Perspektiven (1989; Neuaus-  gabe 1994)7! wird für diesen Dialog unentbehrlich sein.  Wer zu Fragen der Religions- und Pastoralpsychologie, etwa zu den  Themen »ekklesiogene Neurosen«, »Skrupel-Syndrom«, »Besessenheit«,  »Glossolalie«, »mystische Ekstase« u.a. fundierte Auskunft sucht, findet  sie in dem von Edgar Schmitz herausgegebenen Band Religionspsycholo-  gie (1992)”?; die einzelnen Kapitel sind von dreizehn ausgewiesenen Fach-  leuten aus dem gesamten deutschen Sprachraum sowie aus Holland und  Belgien erarbeitet worden — allein schon deshalb ist dieses Werk bisher  konkurrenzlos.  56 Mäinz,  7 Z. B.: Hans Küng / Karl-Josef Kuschel (Hrsg.), Weltfrieden duch Religionsfrieden. Ant-  worten aus den Weltreligionen. München-Zürich 1993; dies. (Hrsg.), Erklärung zum  Weltethos. Die Deklaration des Parlaments der Weltreligionen. München-Zürich 1993.  %® Freiburg-Basel-Wien.  $ Mainz:  70 Augsburg.  71 Freiburg-Basel-Wien.  72 Göttingen.1Iem Dialog des Christentums mM1 den Weltreligionen werden heute 1M-
1467 wıeder eigene Studien gew1ıdmet. Neben den und weıteren Ver-
öffentlichungen VO Hans Küung un seiınen Mitarbeitern®7 ware 3er die
hervorragende Sıtuationsanalyse der »relıg1ösen Weltkarte« der Gegen-
WAart VO Hans Waldenfels, Phänomen Christentum. Eıne Weltreligion IN
der Wlr der Religionen (1994)68 HECITHHCH.: uch die schon 1977 erschie-
HELNC; 993 LA  an aufgelegte weıl heute QST recht aktuelle relıg10ns-und kulturgeschichtlich argumentierende Arbeit °4£8) Bernhard Welte
(gest mıt dem Titel Dıie Würde des Menschen und dıe Relıgion. An-
frage die Kırche IN UNSECYEY Gesellschaft® mu{ 1er erwähnt werden.
Beıide Bücher sınd Ausdruck des Bemühens Verständnis und Toleranz,
aber auch des Rıngens die christliche Identität inmıtten der vielfälti-
CIl Welt der Religionen.

Eınen Meilenstein 1mM jüdisch-christlichen Dialog Clemens Thoma
miıt seiınem Werk Das Messtasprojekt. T’heologie jüdisch-christlicher Be-
SCENUNZ Hıer hat sıch eın christlicher Theologe 1n das Selbstver-
ständnıs des relig1iösen Judentums eingefühlt; mıt Berufung auf Paulus
zeıgt CL da{fß in dem Juden und Christen gemeınsamen »Messiasprojekt«die Basıs für eınen truchtbaren Dialog zwıischen beiden Religionenchen 1St Das VO Thoma un:! dem jüdischen Gelehrten Jakob etu-
chowsk; (gest gemeınsam erarbeıtete Lexikon der jüdisch-christli-chen Begegnung. Hintergründe-Klärungen-Perspektiven Neuaus-
yabe 1994)”' wiırd für diesen Dialog unentbehrlich se1n.

Wer Fragen der Religions- und Pastoralpsychologie, etwa den
Themen »ekklesiogene Neurosen«, »Skrupel-Syndrom«, »Besessenheit«,
»Glossolalie«, »mystische Ekstase« u. ftundierte Auskunft sucht, findet
S1e 1ın dem VO Edgar Schmuitz herausgegebenen Band Religionspsycholo-
g1e€9 dıe einzelnen Kapıtel sind VO dreizehn ausgew1esenen Fach-
leuten A4aUsSs dem deutschen Sprachraum SOWI1e aus Holland un
Belgien erarbeitet worden allein schon deshalb 1st dieses Werk bisher
konkurrenzlos.

66 Maınz.
67 Hans Küng Karl-Josef Kuschel (Hrsg.), Weltfrieden duch Religionsfrieden. Ant-

wWwortien aUus den Weltreligionen. München-Zürich 1993: 1e5 (Hrsg.) Erklärung A
Weltethos. Dıi1e Deklaration des Parlaments der Weltreligionen. München-Zürich 1993

68 Freiburg-Basel-Wien.
69 Maınz.
70 Augsburg.

Freiburg-Basel-Wien.
72 Göttingen.
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Eıgens angesprochen seın soll 1n diesem vewi1fs ergänzungsbedürftigen
Literaturspiegel die Geistliche Theologie. er Sache ach natürlich VO

den urchristlichen Autoren praktızıert, hat die » Theologıa Spirıtualis«
1MmM akademischen Lehrbetrieb des Theologiestudiums auf gesamtkırchlı-
cher Ebene ErSt se1it 1919 und VO da aAb 1LLUT muühsam ıhren Platz
halten.7? Daher sınd 1n der Frage ach der Orthopraxze des Glaubens, ach
dem rechten Glaubensvollzug 1m relig1ösen Leben der Chrıisten also, och
viele » Altlasten« autzuarbeiten. Auffassungen un Verhaltensweıisen, die
auf der Ebene der Lehre, der Orthodoxie des Glaubens, längst D

orofßen e1] bereıits 1n den SESTFCAN christlichen Jahrhunderten auf Konzı1-
lıen un! durch päpstliche Lehrentscheidungen als Häresien verurteilt
wurden, sınd iın der praktischen Frömmigkeıt un 1n der seelsorglichen
Hinführung Z relıg1ösen Leben bıs heute verbreıtet. Gerade angesichts
des auch 1ın UHSCICIH Sprachraum yrassıerenden Neo-Pietismus, der sıch
hartnäckıg haltenden pelagianıschen »Leistungstirömmigkeıt«, der längst
och nıcht überwundenen Dualısmen, aber auch der 1n den etzten Jahren
sıch ausbreitenden New-Age-Welle sınd kliärende Reflexionen, Orlıentliert

Evangelıum und spirıtueller Tradıtion des Christentums, VO hoher
Dringlichkeit. [ )a (auch) 1mM deutschsprachıigen Raum ach WwW1e€ VO

»Spezialisten« $ür diesen Bereich mangelt, bleıibt die theologische Aufar-
beitung auts (3anze gesehen weıt hınter dem ZUrück, W as den Gemeıinden,
geistlichen Gemeinschaften und Seelsorgern diesbezüglıch NOLT tate

Von den relatıv wenıgen theologischen Arbeiten diesem Fragen-
komplex (»geıistliche Liıteratur«, engagıert geschrieben, aber Z großen
eıl wen1g abgedeckt durch den reflektierten Erfahrungsschatz der Sp1-
rituellen Tradıtion, xibt CS 1n Menge) mussen 1er sicherlich die Veröf-
tentlichungen des Jesuiten Josef Sudbrack geNaANNL werden?*; AUS denC
LCeH Arbeıten se1 auf seıne Bücher Mystische Spuren. Auf der Suche ach
der christlichen Lebensgestalt9 Mystik. Selbsterfahrung Kosmi1-
sche Erfahrung Gotteserfahrung 449925 un:! Meditative Erfahrung
Quellerund der Religionen® (1994)® hıingewilesen.

Zu eıner Neubesinnung auf das Berufungs- und Selbstverständnis kon-
templatıver Gemeinschaften könnte die Habilitationsschrift des Bonner
Dogmatıkers Karl-Heinz Menke mıiı1ıt dem Titel Stellvertretung. Schlüssel-
begriff christlichen Lebens und theologische Grundkategorıe

Menke stellt dem juristischen Stellvertretungsbegriff (vor (;Öf% STE-
hen anstelle des anderen) den theologischen, 1mM Christusgeschehen grun-
denden Stellvertretungsgedanken gegenüber, wonach der Chriıst durch eın

/3 Zur Geschichte und Aktualıtät der Geistlichen Theologie vgl Reinhard KöOrner, »Geilist-
D Theologie« WI1e und warum ?, 1: Wılhelm Ernst Konrad Feiereı1s (Hrsg.) Den-
kender Glaube 1in Geschichte und Gegenwart. Leipzıg 1992; 257-366

74 Ausführliche Bibliographie der Veröffentlichungen oSse Sudbracks In: Paul Imhof
(Hrsg.), (sottes ähe Religiöse Erfahrung 1n Mystık und Offenbarung (Festschrift für
Josef TAC: 65 Geburtstag). Würzburg 1990

/5 Würzburg.
/6 Beide Maınz Stuttgart, Reihe Unterscheidung.
P Eınsıedeln-Freiburg.
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gerade nıcht verzwecktes Stehen VOT € zOFt seinem Platz die »COINIMMNU-
N10« des Reiches (sottes verwirklicht un ETrStE dadurch auch dem anderen
eın Stehen VOT (sott dessen Platz zugestehen annn

Abgesehen VO einıgen Dıssertationen, die gewıssermaisen als » Vor-
arbeit« eıner Theologie des geistlıchen Lebens ohl eher VO spez1-
tisch-fachwissenschaftlichem Interesse sınd, gehören den I1NECIMNSWECI -
ten Editionen siıcherlich auch der dreibändige Grundkurs Ignatianıscher
Spiritualität VO Paul Imhof’ der VO Ulrich Dobhan und Reın-
hard Korner zusammengestellte Band Johannes Vvo Kreuz Lehrer des
»Neuen Denkens«. Sanıuanistik ım deutschen Sprachraum SOWI1e
das für die Praxıs sehr hılfreiche, VO Christian Schütz herausgegebene
Nachschlagewerk Praktıisches Lexikon der Spiritualität

Dıie geschichtliche Dringlichkeit der mystischen Dımension

Alles in allem Wer heute theologischer Literatur greift, ann in der Tat
vielen Autoren, gerade auch des deutschen Sprachraums, begegnen, die
sıch den Herausforderungen der eıt stellen. Ihre Offenheıt für die Fra-
CIl der Gegenwart iın Kırche und Gesellschatt, ıhre wissenschaftliche
Redlichkeit un tachliche Kompetenz sınd 1n der gegenwärtıgen, 1n viel-
tacher Hınsıcht nıcht unbegründeten » Kırchenverdrossenheit« eın FDr
chen, das Hoffnung wecken und Mut machen ann Und doch 1St nıcht
übersehen, da dıe Glaubensreflexion des Christentums heute mehr enn
Je ıhre renzen stößt. Theologen W1e Sebastıan Paınadath (Indien), ESu-

Gutierrez (Peru) un Carlo Caro7zzo (Italien) haben erst Jüngst ın
der Internationalen Zeıitschrift für Theologıe C E€INCG IEALIM (August
1994 )8) dem Leıiıtthema »Die Mystık un dıe Krıse der relıg1ösen In-
stıtutionen« darauf aufmerksam gemacht. Im Vorwort des Redaktionsko-
mıtees heißt » WIr lehren LOLE Wahrheıiten: WIr klammern unls die
reine Objektivität des Diskurses un! interessieren uns dabei Sar wen1g für
das Geschick des einzelnen; WIr haben VOTr allem das Gemeiunıinteresse 1mM
Auge: Aut diese Weıse entiremdet INa den Menschen seiınem Gott, macht
iıhn ZIE Sklaven. Das isf C W ds die kırchliche Instıtution 1n die Krıse
sturzt.«2?

In der Theologie zeıgt sıch dieser Sachverhalt exemplarısch VO allem 1ın
dem Bereıich, der immer schon das Zentrum theologischen Bemühens W ar
un CS auch in Zukunft wırd bleiben mussen: 1ın der Christologie, 1m
Nachdenken ber Jesus VO Nazareth, seıne Person, se1ın Leben und seıne
Botschaft. Die Bibelwissenschaft und mıt ıhr verbunden dıie »Leben-Jesu-
Forschung« haben u1ls gelehrt, da{ß WIr hne die theologische TIradıtion
der Kırche beiseite lassen Zu Ursprung, 711 >historischen Jesus«
/S St Ottihen.
/y Würzburg.
SO Freiburg-Basel-Wien.

Hett 4/1994
82 Christian Duquoc usStavo Gutıierrez 1n der Eınleitung, ebd 293
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selbst un seiıner »ureigenen« Verkündigung zurückkehren mussen,
soll der christliche Glaube nıcht RLT Ideologie un Z Moralısmus Va -

kommen. och mogen sıch die iußeren Ereignisse 1mM Lebensweg Jesu
och zuLt »rekonstruleren«, die Worte und Taten Jesu och trefflich

abgehoben VO der urchristlichen »Gemeindetheologie« 1n ıhrer u1-

sprünglıchen Aussageabsicht verstehen lassen: s1e können 1Ur allzu leicht
Zu Ausgangspunkt eıner ZW ar erneuerten un vyereinıgten, aber letztlich
doch wieder ideologischen un! moralistischen Theologie un! Verkündi-
gung werden.®

Was der Theologie un der Christologie 1mM besonderen heute mıt
geradezu geschichtlicher Dringlichkeıit NOLT LUL, 1st der Blick auf dıe m ystL-
sche Dımension des christlichen Glaubens. Nıcht LLUTr die »ureıgenen OF-

und Taten« Jesu sind 1n die Gegenwart herüberzuholen, sondern dıie 1N-
PTE Lebensform selbst, dıe Jesus mi1t seınem (sott lebte, die Erfahrung, die

darın als »wahrer Mensch« mi1t der verborgenen Gegenwart (zottes
machte. Wır haben nıcht HUE durch die Lehre der Kıirche und durch die
Evangelien der ersten Christengenerationen hindurch ach dem Evange-
lıum Jesu iragen (wıe schwer tun sıch schon damıt viele Gläubige un
viele »Hırten« der Kırche, darunter auch manche Theologen!), sondern
mussen och einmal durch diıe VO Jesus velebte und verkündete Botschaft
hindurchschauen und die Wirklichkeit suchen, die in ıhm ınmıtten der
Menschheitsgeschichte, »als die Zeıt ertüllt Gal 4,4) hervorbrach
und die ann meınte, WE VO (7Ött als dem >>Abba« und (ın seimem
Verständnıis dieses Begriffes) VO »Reich (zottes« sprach. IIenn die chrıst-
lıche Art,; Mensch se1n, ogründet letztlich nıcht 1n eıner aufßerlich bın-
denden Lehre ın diesem Sınne auch nıcht 1n der s»Lehre« Jesu; S1e hat
ihren tiefsten Grund 1n der Begegnung mıt der ZW ar verborgenen, aber gC-
genwärtigen (entgegenwartenden) Wıirklichkeit Gottes, W1e€e sS1e sıch 1n dem
Mensch gewordenen >Christus (3ottes« (Ek als Möglichkeit für Al-
Le Menschen letztgültig offenbart hat

Diese Art und Weıse, Jesus un:! seıne Botschaft verstehen un nach-
zuvollzıehen, 1St nıcht He S1ie findet sıch be1 den christlichen Mystikern
aller Jahrhunderte, S1e macht geradezu die innerste Substanz der christli-
chen Mystik A1T75; Jle Theologıie, betont Johannes VO Kreuz

der Kirchenlehrer den mystischen Denkern, mu{fß Hinführung
Z »mystischen Theologie« se1n, eıner » T’heologie«, die der lebendige
»CGott selber lehrt«8*+, 111 sS1€e ur-sprünglıch se1n und (FOft un dem Men-
schen gerecht werden. arl Rahner hat in diesem Sınne wıederholt VO der
Theologie als Mystagogıe gesprochen, als eıner Hinführung Z Be-
SCEHNUNS mı1t der Wırklichkeıit, dıie WIr meınen, WEeNn WIr MI1T Jesus >(GOtt«
SaSeEHT
x 3 Peter Hünermann hat 1es 1m etzten Kapitel seiner Chrıistologıie mMI1t Hılte des kan-

tianıschen Begriffs »Ontotheologie« sehr deutlich aufgeze1gt; vgl a.a.C) 3472-401
84 Vgl Dunkle Nacht) SE
8 Vgl azu Sıegfried Hübner, ott »das letzte Wort VOTL dem Verstummen«. ede VO

Ott als Mystagogıe 1n der Theologie arl Rahners, 1: Georg Friemel (Hrsg.), Von ott
sprechen. Leıipzıg 199 DA OR
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Nıcht der Mensch der Worte ylaubt sondern der Mensch der dem
Mensch gewordenen Wort die Tür (vgl Joh 14 10 9) R EISENECNH Be-
SCHNUNS MI1 der Wirklichkeit (zottes findet der »andere Christus« also

mu{f das Ziel aller Theologie 117 aller Verkündigung SC11M

I Iiese mystıische Dımension des Glaubens U: dıe mystagogısche Hun-
führung ıhr scheıint TI wiırd der ge enwart1gen Theologie
nıcht 11UT des deutschen Sprachraums och nıcht klar gesehen
Noch sınd CS einzelne den Theologen, die dafür sensibel geworden
sınd und iıhre Stimme erheben S1e kommt den eısten der Veroöt-
fentlichungen ebenso 1ir WIC etwa der gegenwartıgen » Iradie-
rungskrise« der Religionspädagogik®®

Nıchrt auf der Fbene der ecHrein auch nıcht autf der Ebene ethischer
Fragestellungen sondern letztlich auf der Grundlage persönlicher Erfah-
VUNS des Menschen MLE s$C1INEIN »Selbst« und seC1INENM »(JoOtt« OTtTeCHHEeTF:

Jesus Christus und Gemeinschaft MI1 ıhm, können relıg1öse Veräußer-
lichung, moralischer Liberaliısmus und Sınnkrise überwunden un: der
Weg aus Intoleranz Abgrenzung un Ausnutzung Z{r globalen Mıteıin-
ander der Kırchen un der Teilkirchen der Religionen un:! der Kulturen

werden Die mystische Tradition des Chrıistentums (wıe auch die
der Weltreligionen!) hält für die theologische Reflexion ber diese 1 Di-
INECINS1ON, die die Menschheitsfamıilie verbindet weıl SA .11 Wesen des
Menschen gehört —, oroßen Erfahrungsschatz bereıt; MUu 1Ur ZC
hoben und 4a1ls Licht gefördert werden. Der Jude Martın Buber hat das,

s (auch der christlichen) Theologie heute gehen mudßß, die \WOÖf-
gekleidet »Ich habe keine Lehre Ich 1L1LUTr Ich Wırk-

ıchkeit ıch der Wırklichkeit W as nıcht der Se-
sehen worden 1ST Ich nehme ıhn der INr zuhört der and un führe

&«Xıh FE Fenster Ich stoite das Fenster auft un hınaus
iıne solche Herausforderung S1C 1ST INEe11165S Frachtens Blıck auf die

Zukunft der Kırche und der Menschheitsfamılie dieser geschichtlichen
Stunde die dringlichste richtet sıch treıilich nıcht »dıe Theologie«
sondern den Theologen selbst Niıemand wiırd Wirklichkeit
hınführen können die selber nıcht kennt un VO Erfahrung
sprechen können, die selber nıcht vemacht hat

Bemerkenswert scheint 11111 diesem Zusammenhang die Tatsache
SCHI; da{ß ohl nıcht 1Ur deutschen Sprachraum ZW ar theologisch
vieles »gedacht« un philosophısch und psychologisch 1e] ber das
»Denken« reflektiert wırd der »Denker« aber und die ontologische \er-
taßtheit des »Denkenden« selbst bısher der al nıcht Gegen-
stand der theologischen Reflexion geworden sınd uch 1er zäbe S VO

>doctor MYSTICUS« den Theologen der Geschichte Entscheidendes
lernen Fur Johannes VO Kreuz 1ST nıcht 1L1UT die persönlich gelebte

Gottesbeziehung (sprich Mystıik) Voraussetzung der ratıonalen lau-
S6 Vgl Martına Blasberg Kuhnke achdenken ber relig1öse Erziehung Was LUut sıch SC

genwWarlıg der Religionspadagogik? Herder Korrespondenz 5/1994 (252 257 253
87 Zt Lorenz Wachinger, Der Glaubensbegriff Martın Bubers, Heıinrich Frıes (Hrsg

Beıträge ZUr ökumeniıischen Theologie Bd München 1970 60
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bensreflexion;: wWw1e€ ohl ILLE och Jacob Böhme un:! Sören Kierke-
yaard hat die unheilvollen Auswirkungen psychologisch-religiöser Fı-
xıerungen aut das Ergebnis des theologischen Denkens entlarvt! Solange
der Gedanke nıcht die Wırklichkeit (jottes also ledigliıch die heo-
log1e, nıcht aber den Theos selber gebunden ISt, 1St das Niıcht-
Letzte gebunden. Das Nıcht-Letzte aber versklavt und führt hın Zu

Sklavendaseın.
Die Theologıe wiırd 1in Zukuntft daran werden, ob un: inwı1e-

weıt sS1e den Weg ın die VO ESUS vorgelebten Möglichkeıiten des
Menschseins weılsen annn


